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APOMORPHIN –
ERSTE

ERFAHRUNGEN
AUS DER

TÄGLICHEN
PRAXIS

Sehr rasche Verfügbarkeit nach
der Europäischen Zulassung er-
möglichte es, trotz Urlaubszeit,
über erste klinische Erfahrungen
mit Apomorphin im Praxisalltag
bei 31 Patienten mit erektiler
Dysfunktion (ED) zu berichten:

Ein bestimmter Kreis von Patien-
ten – zumeist Sildenafilanwender
der ersten Stunde – war bereits im
April 2001 sehr gut informiert:
Charakteristisch für das Freizeit-
verhalten dieser Gruppe scheint
der Umstand, daß die Informatio-
nen einerseits aus dem Internet,
andererseits aus einschlägigen
Talkshows deutscher Privatsender
generiert wurden.

Insgesamt war den meisten bishe-
rigen Apomorphin-Patienten
bekannt, daß eine zusätzliche
orale Behandlungsmöglichkeit
der ED zur Verfügung steht, was
für die Effizienz der die Einfüh-
rung begleitenden Öffentlichkeits-
arbeit spricht.

Die Mehrzahl (n = 18) der mit
Apomorphin behandelten Patien-
ten (51–68 a, Durchschnitt
~ 63 a) suchte nach einer Therapie-
möglichkeit, die im Verhältnis
zum bisherigen Regime (Sildena-
fil) weniger vorausschauende

Planung und Einschränkung bei
den sexueller Aktivität oft voraus-
gehenden gemeinsamen Tafel-
freuden ermöglicht. Bis auf zwei
Patienten aus dieser Gruppe führte
die Behandlung zum gewünsch-
ten und vergleichbar guten Erfolg
wie bei dem zuvor angewandten
Sildenafil; elf Patienten benötig-
ten hierfür 3 mg Apomorphin-
hydrochlorid.

Ein Patient aus dieser Gruppe
wendet weiterhin Sildenafil an,
ein weiterer Patient schwört nun-
mehr auf die Kombination beider
Präparate.

Weitere zwölf mit Apomorphin
behandelte Patienten waren unter
60 Jahre (Durchschnitt
~ 53 a); bei sieben davon bestand
eine überwiegend psychogene ED;
diese sprachen alle bereits auf
2 mg Apomorphinhydrochlorid
hervorragend an. Bei fünf Patien-
ten aus dieser Gruppe mit zusätz-
lichen Noxen (Diabetes, Nikotin)
war der Behandlungserfolg gerin-
ger.

Ein Patient (55 a) mit ED nach
radikaler Prostatektomie, der sich
für MUSE® entschieden hat, gibt
an, daß 3 mg Apomorphinhydro-
chlorid den therapeutischen Er-
folg der bisherigen Therapie deut-
lich verbessere.

Die Verträglichkeit der Apo-
morphinpräparate war ausge-
zeichnet; je ein Patient mit Dosis
2 mg beziehungsweise 3 mg hatte
initial eine kurzzeitige vegetative

Symptomatik, die mit einigen
tiefen Atemzügen ohne weiteres
abklang und bei weiteren Anwen-
dungen nicht mehr registriert
wurde.

Ein geringer Teil der Patienten (3)
empfand die Geschmackskompo-
nente der Apomorphinpräparate
als unangenehm.

Wichtig erscheint mir eine einge-
hende Erklärung des Applikations-
weges, der für manche Patienten
gewöhnungsbedürftig ist. So wur-
de die Tablette von fünf Patienten
bei der ersten Anwendung ge-
schluckt.

Insgesamt steht erfreulicherweise
mit Apomorphin (z. B. UPRIMA®)
eine weitere suffiziente orale
Therapieoption der ED zur Verfü-
gung. Für mich scheint es sinn-
voll, Apomorphin vor allem bei
milder bis moderater ED als
initiale Therapieoption anzubie-
ten. Wie weit auch höhergradige,
organisch bedingte Formen der
ED auf Apomorphin ansprechen
mögen, wird sich zeigen.

Es ist zu befürchten, daß bei ver-
mehrtem Einsatz des praktisch
nebenwirkungsfreien Apo-
morphinpräparates durch Nicht-
urologen Patienten mit erfolgreich
behandelter ED der urologischen
Diagnostik entzogen werden: Es
bleibt aufrecht, daß die medika-
mentöse Behandlung einer ED
nur auf Basis einer kompetenten
urologischen Abklärung erfolgen
kann.

G. Struhal

APOMORPHIN – ERSTE ERFAHRUNGEN
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Summary

First impressions and results of
office based treatment with
apomorphine hydrochloride in 31
consecutive  patients with ED.
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